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Das neue KV



Anforderungen an die Lernenden (1/2)

Kauffrau/Kaufmann EFZ
Abschluss Eidg. Fähigkeitszeugnis

Dauer 3 Jahre

Schulische 
Voraussetzungen

• abgeschlossene Volksschule mit mittleren bis guten Leistungen
• gute mündliche und schriftliche Kenntnisse der regionalen Landessprache
• Voraussetzungen zum Erlernen von zwei Fremdsprachen

Ausbildungsform Duale Ausbildung im Lehrbetrieb und in der Berufsfachschule (BOG) oder 
vollschulische Ausbildung mit integriertem Praktikum (SOG) 

Schulische Bildung 1. Lehrjahr: 2 Tage pro Woche
2. Lehrjahr: 2 Tage pro Woche
3. Lehrjahr: 1 Tag pro Woche 



Anforderungen an die Lernenden (2/2)

Kauffrau/Kaufmann EFZ
Handlungs-
kompetenzbereiche

• Handeln in agilen Arbeits- und Organisationsformen
• Interagieren in einem vernetzten Arbeitsumfeld
• Koordinieren von unternehmerischen Arbeitsprozessen
• Gestalten von Kunden- und Lieferantenbeziehungen
• Einsetzen von Technologien der digitalen Arbeitswelt

Fremdsprachen Alle Lernenden erlernen im Rahmen der Ausbildung zwei Fremdsprachen. In 
der ersten Fremdsprache, welche vom Kanton festgelegt wird, erwerben die 
Lernenden vertiefte mündliche und schriftliche Kompetenzen (Niveau B1). Die 
zweite Fremdsprache wird im Rahmen der Wahlpflichtbereiche vermittelt.

Perspektiven • In den Arbeitsmarkt einsteigen
• Eine höhere Berufsbildung (Berufs- und höhere Fachprüfungen, Höhere 

Fachschulen)
• Die Berufsmaturität im Anschluss absolvieren (BM2)



Der Arbeitsplatz als zentraler Lernort

Betrieb

BFS

üK
• Fertigkeiten
• Reflexion der Praxis

• Fertigkeiten
• Handlungsabläufe
• Einstellungen / 

Werthaltungen

• Grundlagenwissen
• Anwendungswissen



Übersicht Handlungskompetenzen Kauffrau/Kaufmann EFZ



Die betriebliche Ausbildung



Betriebliche Ausbildung (Systematik skkab)
Beurteilung

Entwicklung

Pr
o 

Se
m

es
te

r
Pr

o 
Se

m
es

te
r

Pr
o 

Se
m

es
te

r
La

uf
en

d

O
nl

in
e-

Le
rn

do
ku

m
en

ta
tio

n 
fü

hr
en

Au
sb

ild
un

g 
pl

an
en

Qualifikationsgespräch
Grundlage für Erfahrungsnote und 

Zielvereinbarung fürs nächste Semester

Erfahrungsnote
Ergebnis aus Qualifikationsgesprächen

Ausbildungsplan

Auftragserteilung

Selbst- und Fremdeinschätzung
der Kompetenzentwicklung

UmsetzungRückmeldung

Praxisauftrag

Kompetenzraster

Bildungsbericht

Leitfaden 
Qualifikations-

gespräch

Beurteilungs-
instrumente Persönliches 

Portfolio



1.
Praxisaufträge (PA)
•64 Aufträge, über alle drei Lehrjahre verteilt
•Auftragserteilung durch Berufsbildner:innen
•Lernende dokumentieren Vorgehen, Ergebnisse und Erkenntnisse in der Online-Lerndokumentation

2.
Kompetenzraster
•Basieren auf Praxisaufträgen und bestehen aus einer Selbst- und Fremdeinschätzung
•Pro Semester ein Kompetenzraster
•Ergebnis fliesst in Qualifikationsgespräch ein

3.
Qualifikationsgespräch
•Pro Semester ein Qualifikationsgespräch zur Beurteilung der Kompetenz
•Ergebnisse fliessen in Bildungsbericht und in die betriebliche Erfahrungsnote ein

4.
Bildungsbericht
•Der Bildungsbericht ist die Zusammenfassung des halbjährlichen Qualifikationsgesprächs

5.
Betriebliche Erfahrungsnote
•Leistung und Einsatz der Lernenden werden auf Basis eines Bewertungsrasters beurteilt
•Wird pro Semester erteilt

Betriebliche Ausbildung 1/5
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Digitale Arbeits- und Lernumgebung 
Konvink für die Branche D&A
• Unterstützt Berufsbildner:innen in der Ausbildungsplanung sowie in den Phasen der Kompetenzentwicklung und

-beurteilung
• Stellt sicher, dass alle zentralen Handlungskompetenzen in der  Ausbildung abgedeckt werden
• Unterstützt Lernende in der gezielten Kompetenzentwicklung und  Selbsteinschätzung
• Vermittelt Grundlagenwissen und berufskundliche schulische  Handlungsbausteine
• Die Lernenden führen während ihrer Ausbildung eine online  Lerndokumentation, welche als persönliches 

Portfolio dient

Eingesetzte Learning Management Systeme
• time2learn
• CYP (Banken)
• Konvink
• …



ÜK Programm Beispiel Branche D&A
1. Lehrjahr 2. Lehrjahr 3. Lehrjahr
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ÜK 1

Einführung
Ausbildung/ÜK

Mein Betrieb I
Organisation/Rolle

ÜK 2

LE
Betriebliche 
Schnittstellen

Mein Betrieb II
Organisation/Rolle

ÜK 4

Werkschau 

Mein Umfeld
Kunden/Lieferanten

Mein Projekt
Einführung

ÜK 6

Mein Projekt
Skizze
Ziel / Plan
Nächste Schritte
Lerngruppenarbeit

ÜK 7

Mein Projekt
Projektziel
Projektplan

LE vertiefen
Digitale Infra-struktur
Datenmanagement

ÜK 8

Mein Projekt
Projektstand
Projektplan
Projektdokumentation

LE vertiefen
Digitale Infrastruktur
Datenmanagement

ÜK 9

Mein Projekt
Reflexion/
Finalisierung

Betrieb
PESTEL-Analyse

QV Vorbereitung
Standortbestimmung
Elemente des QV

ÜK 10

Mein Projekt
Präsentation 
(ÜK-KN)

Werkstatt ÜfK

Berufliche 
Entwicklung planen

ÜK 3

LE
Kundenanliegen auf 
allen Kanälen 

Werkschau 

ÜK 5

LE
Digitale Infrastruktur
Datenmanagement
Digitaler Content
Verständliche Texte

Mein Projekt
Schwerpunkt

ÜK-KN 1 (40%)
LE Betriebliche Schnittstellen
LE Kundenanliegen  auf allen Kanälen

ÜK-KN 1 (60%)
Transferauftrag

ÜK-KN 2 (40%)
LE Digitale Infrastruktur
LE Datenmanagement
LE Digitaler Content
LE Verständliche Texte 

ÜK-KN 2 (60%)
Mein Projekt: Eigenes Projekt im Betrieb 
umsetzen, dokumentieren und präsentieren



Die schulische Ausbildung



Die Lernorte im Überblick

Lernort Lehrbetrieb
− Ausbildungsplan
− Praxisaufträge
− Kompetenzraster
− Leitfaden Qualifikationsgespräch
− Bildungsbericht
− Beurteilungsinstrumente für  

betriebliche Erfahrungsnote

Lernort üK
− Rahmenreglement SKKAB für die

überbetrieblichen Kurse
− Organisationsreglemente  

Ausbildungs- und Prüfungsbranchen  
SKKAB und IGKG Schweiz

− Lernortkooperationstabellen
− Lehrplan üK
− Detailkonzepte Prüfungen (üK-

Kompetenznachweis)

Lernende/r  EFZ
− Persönliches Portfolio  

(Lerndokumentation)

Lernort Berufsfachschule EFZ
− Organisationsmodelle Berner Weg
− Lernortkooperationstabellen
− Nationale Lehrpläne

Berufsfachschule EFZ
− Nationaler Lehrplan  

Allgemeinbildung EFZ

− Lehrplan EFZ mit BM 1
− Umsetzungskonzept WPF 2 (EFZ)
− Kompetenzorientierte

Lernmedien (SKV, Wings an WST)
− Ausführungsbestimmungen QV
− Muster Prüfungsaufgaben



Aufbau Lehrpläne Kaufleute EFZ
Berufsfachschule
 Bildungsverordnung und Bildungsplan
 Nationale Lehrpläne inkl. Allgemeinbildung
 Gesamtschullehrplan Kanton Bern (= Berner Weg)
 Detailplanung der HKB-Teams an den Schulen



Aufbau Lehrpläne Kaufleute EFZ
Berufsfachschule: Die einzelnen Elemente
 Handlungskompetenzbereiche
 Wahlpflichtfächer
 Optionen
 Handlungskompetenz Aufträge
 Portfolio
 Lernmittel, Lernmedien



Aufbau Ausbildung Kaufleute EFZ

Kauffrau/Kaufmann EFZ (dreijährige Grundbildung)
Lehrjahr 1 Lehrjahr 2 Lehrjahr 3

HKB A bis HKB E HKB A bis HKB E HKB A, B und C

Wahlpflichtbereiche Optionen (Vertiefungen)

Wahlpflichtfach 1 – zweite Fremdsprache Englisch a) Finanzen

Wahlpflichtfach 2 – Individuelle Projektarbeit (mit Englisch) b) Kommunikation Deutsch

c) Kommunikation Französisch (1. FS)

d) Technologie

1. Die Handlungskompetenzbereiche (grün) aus dem Qualifikationsprofil sind für alle Lernenden verbindlich.
2. Zu Beginn der Ausbildung einigen sich die Lehrvertragsparteien auf ein Wahlpflichtbereich (lachs), 
3. Spätestens am Ende des 2. Ausbildungsjahres einigen sich die Lehrvertragsparteien auf eine Option (blau), 



Die Handlungskompetenzbereiche Kaufleute 
EFZSemester 1 2 3 4 5 6 LAP

HKB A
Handeln in agilen Arbeits- und Organisationsformen
WST: Ich & Gesellschaft

      

HKB B
Interagieren in einem vernetzten Arbeitsumfeld
WST: Wirtschaft & Interaktion

      

HKB C
Koordinieren von unternehmerischen Arbeitsprozessen
WST: Unternehmen & Recht

      

HKB D
Gestalten von Kunden- und Lieferantenbeziehungen
WST: Kunden- und Lieferantenbeziehungen

    

HKB E
Einsetzen von Technologien in der digitalen Arbeitswelt
WST: Technologien

    

Wahlpflichtfach 1
Kanton Bern: Englisch (zweite Fremdsprache)    

Wahlpflichtfach 2
Individuelle Projektarbeit (Sprachvermittlung zweite Fremd-sprache, 
interkulturelle Kompetenzen, Projektarbeit)

   

Optionen a) Finanzen, b) Kommunikation in der Landessprache (Deutsch), 
c) Kommunikation in der Fremdsprache (Franz) und d) Technologien  



Wahlpflichtfächer Kaufleute EFZ an der 
WST
Wahlpflichtfach 1 
– zweite Fremdsprache Englisch
 In der Umsetzung sind die Schulen frei.
 Vorhaben WST
 Sprachschulung wie bis anhin
 mit Elementen aus der Handlungskompetenzorientierung wie im 

Grundlagenfach Französisch
 Freiwillig: Abschluss mit Fremdsprachendiplom B1 PET (= Cambridge 

Englisch: Preliminary)



HK-Aufträge Kaufleute EFZ
(Berner Weg)
Die Handlungskompetenz-Aufträge bilden das Kernelement des handlungs-
kompetenzorientierten Unterrichts im Kanton Bern. Die HK-Aufträge 
ermöglichen es, den Anteil der Handlungskompetenzorientierung im 
Unterricht sicherzustellen und im Laufe der Lehre zu steigern.
Hier die Übersicht zu den HK-Aufträgen des 1. Lehrjahres in Kürze:

1. Semester
 HKB A: #1. «Budget», Umfang: 3. Lektionen
 HKB C: #2. «Anlass organisieren», Umfang: 6 Lektionen
 HKB (B) D & E: #3. «Präsentation», Umfang: 14 Lektionen, davon 8 Lektionen für HKB E
 HKB B: #4. «Teamkommunikation und Teamarbeit», Umfang: 6 Lektionen



HK-Aufträge Kaufleute EFZ
(Berner Weg)
2. Semester
 HKB A: #5. «Kunst», Umfang: 4 Lektionen

 HKB D & E: #6. «Brief auf Französisch», Umfang: 9 Lektionen, davon 3 Lektionen 
HKB D (Franz) und 6 Lektionen für HKB E

 HKB B & D: #7. «Schnittstellen, Geschäftsbeziehungen, Kundenbedürfnisse und
informieren und beraten», Umfang: 18 Lektionen

 HKB C & E: #8. «CI-Dokumente, Textverarbeitung», Umfang: 14 Lektionen, davon 8 
Lektionen HKB C und 6 Lektionen HKB E



Die Lernortkooperation gewinnt an
Bedeutung – Portfolio

 Grundlagenwissen
 Anwendungswissen

 Fertigkeiten
 Handlungsabläufe
 Einstellung / Wert-

haltung

 Fertigkeiten
 Reflexion der Praxis

Persönliches Portfolio

Anleiten
Handlung
vorzeigen  
Rückmelden

Umsetzung  
Dokumentation  
Reflexion

Basis Basis

Lernort Berufsfachschule Lernort Betrieb Lernort üK

Lernende/r  EFZ

Lernort üK



Grundsätze Portfolio

 Das Portfolio begleitet die Lernende an allen drei Lernorten.

 Es schafft eine Verbindung zwischen den drei Lernorten.

 Es ist die Grundlage in der Vorbereitung auf das schulische 
QV im HKB A.

 Die Verantwortung für die Gestaltung des Persönlichen 
Portfolios liegt bei der/dem Lernenden.



Portfolio-Arbeit
Unser Verständnis
Das Portfolio beinhaltet:
 Ausbildungsplan (Ausbildungsprogramm, Einsatzplanung)

 Lerndokumentation des/der Lernenden (mind. 1x pro Semester Besprechung mit Berufsbildner:in)

 Leistungsdokumentation über die Bildung in beruflicher Praxis (= Komptenznachweise
Lehrbetrieb und üK für die Erfahrungsnote Lehrbetrieb und üK) mit
 Praxisaufträgen (komplett, inkl. Praxisauftrag, Dokumentation, ohne Einschätzung)
 Kompetenzraster Lehrbetrieb
 Bildungsberichten (Bildungsstand des/der Lernenden am Ende eines Semesters)

 Schulnoten (Zeugnisse)

 Extrameilen (bspw. Abschluss mit Sprachdiplom)

 Probezeitberichte, Notizen, Gesprächsaufzeichnungen etc.



Aufgaben der Berufsfachschule
im Bereich Portfolio

 in Arbeit am Portfolio einführen
 Arbeit am Portfolio begleiten
 Arbeit am Portfolio, d. h. Reflexion, beurteilen
 Beurteilung: jeweils gegen Ende jedes Semesters
 «Nicht das Portfolio oder der Stand der Kompetenzentwicklung wird beurteilt, sondern 

der reflektierte Umgang damit». 

 Abschlussprüfung HKB A (Präsentation Vertiefungsarbeit und 
aktive Anwendung)



Der Einsatz 

der Handlungsbausteine der igkg resp. SKKAB und 

der Wissensbausteine SKV stehen im Vordergrund.

 Die Lernenden erhalten einen Online-Zugriff auf die digitalen 
Lernmedien für die Dauer der Grundbildung.

Die Lehrmedien Kaufleute EFZ an der WST



Handlungsbausteine Kaufleute EFZ

 WST hat sich für den Einsatz der Handlungsbausteine entschieden.

 Es kann nur das komplette Lernmedienpaket (Handlungsbausteine + 
Trainingseinheiten (BM 1) + schulische Praxisaufträge) gekauft 
werden!

 Die Lernenden erhalten einen Online-Zugriff auf die digitalen 
Lernmedien für die Dauer der Grundbildung.



Handlungsbausteine Kaufleute EFZ

 Die Lernenden behalten ihren persönlichen Account und somit den 
Zugang zu den Lernmedien nach der Grundbildung ohne 
Kostenfolgen. 

 Bestellprozess muss über die Lehrbetriebe laufen: online Shop steht 
ab 30. Juni 2023 zur Verfügung (es wird einen Link für das 
Registrieren geben) und wird durch den kfmV betrieben.



Preise für Handlungsbausteine SKKAB
Was? für wen? Preis Laufzeit
26 Handlungsbausteine Lernende EFZ CHF 237.– gesamte Ausbildungsdauer



Wissensbausteine SKV
(WST: HKB A bis HKB D)
Der Aufbau des Lernmediums des SKV – die LERN:GALAXIE – schreitet 
voran.
Es gibt nun auch einen WEGWEISER, der die Inhalte auf Konvink sowie 
die Inhalte des Lernmediums SKV mit den Lernzielen aus dem 
nationalen Lehrplan Berufsfachschule kombiniert.
 Übersicht: Welche Lernmedien sind relevant für welche Leistungsziele?



Preise für Lernmedien SKV

Was? für wen? Preis Laufzeit
MODU:LAB EFZ HKB A bis E
zahlbar jährlich (inkl. MWST) 
1. und 2. Lehrjahr CHF 350.00,
3. Lehrjahr CHF 170.00

Lernende EFZ CHF 870.–* 48 Monate

CASE:LAB Lernende CHF   55.– 12 Monate

*Preisverhandlungen finden noch statt.



Preise für Lernmedien WINGS

Was? für wen? Preis Laufzeit
HKB E
Einsetzen von Technologien der 
digitalen Arbeitswelt

Lernende EFZ CHF 289.–* ?

* Einführungspreis für 7 Bände
Mengen- und Partnerrabatte werden gewährt



Kosten – alles in allem Kaufleute EFZ
Was? Preis
Lernmedium SKV (Grundlagenwissen HKB A bis D)
mit CASE:LAB
Lernmedium WINGS (Grundlagenwissen HKB E)

870.–
55.–

289. –
Handlungsbausteine (Handlungswissen) 237.–
weitere Lehrmittel 100.–
Laptop 1’200. –
Materialgeld 200. –

Zertifikate (SIZ: 440.–; DELF B1: 290.–; PET: 245.– etc.) 975.–
Sprachaufenthalte (rund 2x 1’800.–) 3’600.–
Total (zwingend bis zusätzlich) 2’951.– bis 7’526.–

 Im Lehrvertrag regeln, wer Kosten in welchem Umfang trägt.



Das Qualifikationsverfahren



Qualifikationsverfahren



Abschlussprüfung Betrieb 
bisher neu

schriftlich • 90 – 120 Min: 
Berufspraxis – schriftlich keine schriftliche Prüfung mehr

mündlich • 30 Min:
Rollenspiel oder 
Fachgespräch

branchenspezifische geleitete Fallarbeit,
50 Minuten, mind. 2 verschiedenen Prüfungs-
methoden zur Abdeckung aller HKB A bis E (exkl. 
Vorbereitung)
• branchenspezifischer Methodenmix aus 

Handlungssimulationen, Mini Case - Fehleranalyse 
und erfolgskritischen Situationen 
(Kommunikation)

• branchenspezifische Gesprächsanalyse oder 
Rollenspiel oder Fachgespräch

• Reflexionsgespräch



Abschlussprüfung Berufsfachschule
bisher (E-Profil) neu
Standardsprache
• 90-120 Min schriftlich
• 20 Min mündlich

1. Fremdsprache
• 60-90 Min schriftlich
• 20 Min mündlich

2. Fremdsprache
• 60-90 Min schriftlich
• 20 Min mündlich

IKA
• 90-120 Min schriftlich

Wirtschaft und Gesellschaft
• 180-240 Min schriftlich

HKB A: Fokus Allgemeinbildung (Handeln in agilen Arbeits- und 
Organisationsformen)
• 30 Min mündlich, Präsentation und aktive Anwendung

HKB B: Interagieren in einem vernetzten Arbeitsumfeld
• 75 Min schriftlich, geleitete Fallarbeit

HKB C: Koordinieren von unternehmerischen Arbeits-prozessen
• 75 Min schriftlich, Handlungssimulation (inkl. Fremdsprache)

HKB D: Gestalten von Kunden- und Lieferanten-beziehungen
• 30 Min mündlich, Geprächsanalyse und Rollenspiel (inkl. 

Fremdsprache)

HKB E: Einsetzen von Technologien der digitalen Arbeitswelt
• 75 Min schriftlich, geleitete Fallarbeit

(ohne Optionen)

Summe:
• 1.0 Stunde mündlich
• Ø 11 Stunden schriftlich

Summe:
• Ø 1 Stunde mündlich
• Ø 3 Stunden 45 Minuten schriftlich



Grundsystematik – Notenausweis EFZ
Praktische Arbeit – Prüfung
(ganze und halbe Note)

Kaufleute EFZ

Berufspraxis mündlich 30 % 
(Fallnote)

Berufskenntnisse und 
Allgemeinbildung – Prüfung
(ganze und halbe Note)

Gewichtung HKB Kaufleute EFZ

branchenübergreifende 
Berufskenntnisse alle HKB und 
Allgemeinbildung HKB A

5 x 20 % 30 %
(Fallnote)

Erfahrungsnote (Zehntelsnote)
(Ø aller Erfahrungsnoten aus) Gewichtung Erfa Kaufleute EFZ

Berufsfachschule Berufskunde 50 %
40 %üK 25 %

Betrieb 25 %

Gesamtnote (Zehntelsnote)

Bestehensnorm
1. prakt. Arbeit = mind. 4.0
2. Berufskenntnisse und 

Allgemeinbild. = mind. 4.0
3. Gesamtnote = mind. 4.0



Ausführungsbestimmungen QV EFZ

zu finden
 auf Konvink unter NKG  Kaufleute EFZ BOG 
 Lehrplänen, Konzepte & Co.

 SKKAB  Fachinformationen  Dokumente 
BiVo 2023  Umsetzungsinstrumente

 TEAMS BiVo WST  Kaufleute  Kaufleute EFZ 
 5. QV (Achtung: neue Version 3.0 vom 13. Juli 2022)



Informationsquellen



Informationsquellen

 www.die-reform.ch

 www.skkab.ch (EFZ)

 www.kaufmännische-grundbildung.ch

http://www.die-reform.ch/
http://www.skkab.ch/


Website WST Kaufleute EFZ ist im
Aufbau
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